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Amtliches.
Bekanntmachung.

Äin nächsten Dienstag , den 13. September , nachinittags
l.l\  Uhr, findet eine Uebung der Freiwilligen - und
Michtfeuerlvehr, sowie Inspektion der Feuerlöschge-
Ue durch den Kreisbrandmeister statt. Sämtliche
Mannschaften haben sich zur Vermeidung von Strafe,
pünktlich am Spritzenhaus einzufinden. Die Mann-
asasten der Pflichtfeuerwehr, bestehend aus de» (öeburts-

1875 bis eiuschl. 1885, treten mit Armbinden
j*n- Das Rauchen ist bei der Übung untersagt. Die
Ms der Pflichtfenerwehr ausgeschiedene älteren Mann¬
haften haben die Armbinde dem Führer oder Brand-
^ister abzuliefern.

Flörsheim a. M , ben 8. Sept . 1911.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Obstbaumbesitzer werden in ihrem eignen Interesse

Flucht das Obst nicht vor der Baunrreife zu ernten.
^Urch das Abmachen des Obstes, vor der eingetretenen
^ife, ist dieses nicht nur minderwertig, auch die Bäume

Herden dadurch, dast die nächstjährige Fruchtknospen
['* ^en  Flüchten gewaltsam abgerissen werden, wesent-
ach beschädigt und die nächstjährige Ernte sehr ver¬
ändert.

Flörsheim , den 9. Sept . 1911
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche für das Kalenderjahl

^61 Hausiergewerbe ausüben wollen, werden ersucht
erforderlichen Wandergewerbeschein, unter Vorlage

.ks Gewerbescheines für das laufende Jahr , bis zum
■Oktober er. im hiesigen Rathaus — Polizeibüro —

beantragen.
Flörsheim a. M , den 8. Sept . 191 l.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntnmchung.
j befunden ' 1 großer Schlüssel u. eine ca. 6 Nieter
^bge Kette. Der Eigentümer kann dieselben im hie¬
ben Rathaus in Empfang nehmen.

Flörsheim a. M ., den 8. Sept . 1911.
Die Polizei -Verwaltung.

. Der Bürgermeister: Lauck.
Lokales.

Flörsheim , den 9. September 1911.
> ^ Hamfterosrtilgung . Wie aus den amtlichen Be-
^ültinachungen zu ersehen war, will die Gemeinde die
hch vorhandenen Kornhamster durch Eemeiudearbeiter
^tilgen lassen. Mit Ende dieser Woche sollte schon
Wonnen werden. Um die Arbeit zu beschleunigen und

M möglichst gründlich auszuführen, sollten die
, kstndeigentümer die Hamsterbaue auf ihren Grundstücken

ein sichtbares Zeichen markieren. Bis jetzt haben
r .et  nur sehr wenige noch der Aufforderung Folge ge¬
astet . Wird aber nicht jeder Bau angezeigt, dann
p die Arbeit wenig Zweck. Das Ungeziefer hat der
/Feinde schon horrendes Geld gekostet und wäre es

wirklich nicht mehr wie billig, wenn die Grund-
^ntümer auch wenigstens eine Kleinigkeit dazu bei-

^8en würden, dast die Schädlinge endlich verschwinden,
^ifentlich hat diese Mahnung den gewünschten Erfolg.
. s Ein neuer Fabritbrand ist vom gestrigen Tag
^ 'Nelden. Die große Kelsterbacher Seidenfabrik stand
. b gestern nachmittag 4 Uhr ab in hellen Flammen
Ab waren die Rauchwolken bis hierher zu sehen. Der
^uden ist sehr bedeutend.
. n vorbeugende Maßnahmen gegen Seuchen
Effekt Herr Reg .- u. Med .-Rat Dr . Krahne lt . Nr . 16
^Zeitschrift für Medizinalbeamte folgendes:
J Eorge für Reinhaltung der Ortschaften, für

gute Wasserleitungen, Kanalisationen, einwandfreie
Beseitigung der Abfallstoffe, Wohnungshygieire,
-«elehrung des Volkes hierüber ; ferner Fürsorge für
üute Krankenhäuser, Isolierbaracken, Desinfektions-
Einrichtungen etc. etc.

. ..Alles Dinge , die rechtzeitig organisiert werden
"Heil, um den ständig drohenden Seuchen gewisser¬

maßen den Boden zu entziehen oder möglichst zu er¬
schweren und zur Bekämpfung einer Seuche jederzeit
gerüstet zu sein.
6) Fortlaufende Ueberwachung des Verkehrs der Men¬

schen, Waren . Nahrungsmittel , namentlich des Ver¬
kehrs mit und aus benachbarten Kreisen und Län¬
dern, in denen Epidemien herrschen.
b Naturseltenheit . Wenn inan den Weg von Flörs¬

heim nach Hochheim benutzt, dann fällt dem Wanderer
gleich beim Hochheimer Friedhof ein prachtvoll blühender
Apfelbaum auf Der Baum ist mit reisenden Früchten
schwer beladen und so viel Früchte er trägt , so reich ist
aber auch der neue Blütenansatz. Wenn nicht alles trügt,
und die Hitzwellen so weiter über unsere Erde yinfluten,
so werden auch diese jungen Aepfelcheu noch reif, so
etwa um Fastnacht herum.

* Eine Zeppelinsahrt für 6 Mark ! Der bisherige
hohe Preis für Zeppelinfahrten hat es nur wenigen
Bevorzugten ermöglicht, eine Fahrt mitzumachen, die
nach dem einstimmigen Urteil aller der Glücklichen, die
einmal mitfuhren, zum Schönsten und Großartigsten
gehört, was ein Mensch überhaupt erleben kann. Nun
aber haben wir einen Verein für Zeppelinfahrteil mit
6 Mk. Jahresbeitrag . Da der ganze Ertrag der Mit-
gliedszahlungen und Stiftungen nach Abzug der Ver¬
waltungskosten zum Ankauf von Fahrscheinen für ein
Zeppelin-Luftschiff verwendet wird, die dann unter die
Mitglieder verlost werden, so sind die Aussichten auf
eine Zeppelinsahrt recht günstig.

* Mißverständnis . In einer Druckere wurde eine
Kranzschleife mit dem Aufdruck. Ruhe sanft ! Auf Wieder¬
sehen!" bestellt. Kurz darauf trat folgender telegraphischer
Bescheid des Auftraggebers ein : „Nach auf Wiedersehen
beizufügen im Himmel, wenn noch Platz ist." Als der
Besteller bald darauf die Schleife fertiggestellt erhielt,
war er nicht wenig erstaunt ob des gelungenen Streiches
den sich der findige Drucker geleistet hatte . Es prangten
nämlich in dicken Lettern die Worte : „Ruhe sauft ! Auf
Wiedersehen im Himmel, wenn noch Platz ist!"

* Alles uvird teuer . Zu den Bierpreisen. Gestern
traten in Pilsen die Direktoren der großen Brauereien
zu einer Beratung zusammen. Es heißt, daß sie eine
Erhöhung des Vierpreises um 2 Kronen pro Hektoliter
beschlossen haben. Ob auch das Exportbier von der Er¬
höhung betroffen werden soll, ist noch nicht bekannt.

* Schulranzen statt -Taschen. Zugunsten der allge¬
meinen Einführung des Schulranzens an Stelle der
Schultaschen sind von vielen Schulverwaltungen grund¬
legende Anordnungen getroffen worden. Die Benutzung
einer Schultasche wurde untersagt. Die Schulen stützen
sich hierbei auf das Urteil der Aerzte, daß die Benutzung
der Handtasche in vielen Fällen eine Verkrümmung der
Wirbelsäule herbeisührt, was beim Anlegen eines Schul¬
ranzens ausgeschlossen ist. Zudem wird durch den Ge¬
brauch eines Schulranzens die Geradheit in der Haltung
ganz erheblich gefördert. Eingehende Beobachtungen
der Schulkinder haben ergeben, daß die Schultaschen
meist in der linken Hand getragen werden, was sich
mit den Beobachtungen der Aerzte deckt, daß die
Kriiminungen der Wirbelsäule sich zuin größten Teile
der linken Seite zuneigen. Schulranzen werden an
ärmere Kinder jetzt als Prämien für fleißige und gute
Führung erteilt.

* Mainz -Mombach, 8. Sept . Gestern lief ein kleines
Kind aus der elterlicherl Wohnung und stürmte über
die Hauptstraße, auf der gerade ein Auto duherfauste.
Unglücklicherweise kam das Kind direkt vor dem Auto¬
mobil zu Fall . Der Insasse, eilt französischer Arzt, ver¬
mochte den Wagen nicht mehr rechtzeitig zum Stehen
zu bringen, dach hatte er soviel Geistesgegenwart, den-
elben so zu steuern, daß die Rüder das Kind nicht be¬

rührten und dasselbe unverletzt blieb. — Unter zahl¬
reicher Beteiligung wurde gestern nachmittag der im
Alter von 70 Jahren verstorbene Altbürgermeister Bal¬
thasar Viktor von hier zu Grabe getragen . Der Ver-
tvrbene bekleidete 22  Jahre lang das Amt eines Bei-
;eordneten und stand dann neun Jahre lang bis zu
einem freiwilligen Rücktritt der Gemeinde Mombach

als Bürgermeister vor.
* Schierstein . In der Peters 'schen Lehmgrube in

Schierstein wurde der Torso eines Mammutzahns frei¬
gelegt. Bei starker Krümmung weist der prähistorische
Fund eine Länge von 2 Meter und einen Durchmesser
von 25 Zentimeter am dicken Teil und 15 Zentimeter
an der leider fehlenden Spitze auf. Um den Zahn
vor dem Verfall zu bewahren, wurde er sogleich mit
Leimwasser präpariert.

* Vom Main , 7. Sept . An der Niederrüder Schleuse
ertrank der 32jährige Saudschiffer Otto Wolf aus Er¬
bach a. Nh. Der Unglücksfall ereignete sich beim Durch-
schleusen. Das Steuer stieß an die Kaimauer und traf
den Wolf so heftig, daß er in den Main stürzte. Nach
acht Minuten fand man den Verunglückten. Die Wieder-
lebungsversuche blieben ohne Erfolg. Die Leiche kam
auf den Niederrüder Friedhof.

* Eppstein, 7. Sept . In der Nähe des hiesigen
Bahnhofs wurden vor einiger Zeit etwa 30 Sack Ze¬
ment gestohlen, welche für Bahnarbeiten Verwendung
finden sollten. In einem Hause in Vremthal sollen
13 Säcke gefunden worden sein. Der Zement wurde
zur Erbauung von Dunggrubeu verwendet. — Letzte
Woche wurde die vom hiesigen Verschönerungsverein
gestiftete Schutzhütte auf dem Hainzberg aufgebaut und
dem öffentlichen Besuch freigegeben.

* Wölferlingen . Aus dem hiesigen Steinbruch wurde
von dem Steinbruchbetriebe Spindler & Co. in Frei-
zingen ein Tragytstein verladen, der das respektable
Gewicht von 500 Zentner aufweist. Der Stein , eine
Säule von etwa 41/a Meter Länge, wurde auf einem
besonders dazu hergestellten Wagen an den Bahnhof
in Selters gefahren und wird vo . dort mit der Bahn
nach Königswinter transportiert , wo er in einem Gar¬
ten des Gutes Wintermühlenhof ausgestellt werden soll.

* Groß-Gerau . Ein schreckliches Unglück ereignete
sich am Montagmittag im Anwesen des Michael Walther
hier. Dort arbeitete die Dreschmaschiene des Philipp
Lämmermann und der an derselben beschäftigte August
Pühler war mit Einlegen ^on Korn beschäftigt, als^ er
mit dein einen Arm in das Räderwerk geriet. In,
Versuche, sich mit dem anderen Arm zu befreien, geriet
er auch mit diesem in das Räderwerk und beide Arme
wurden derart zermalmt, daß sie oberhalb des Ellen¬
bogens abgenommen werden mußten.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag (Feier des Festes Mariä Geburt ; ©eneralfommunicm bes
Marienvereins ). 6tzz Uhr Frühmesse, 8^ Uhr Schulmesse,
<)i/2 Uhr Hochamt, 2 Uhr Andacht zur Erstehung von Regen.

Montag INF Uhr 1. Amt für den verstorbenen Franz Joseph
Schichtet.

Dienstag 6*/* Uhr hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 10. September.
Wegen des in Igstadt stattfindenden Gustav-Adolf-Festes füllt

hier am 10. September der Gottesdienst aus.

Vereins -Nachrichtin:
Turn -Vereiil . Samstag , den 0. ds. Mts ., abends 0 Uhr Monats¬

versammlung im Gasthaus „zum Taunus ". Zahlreiches
Erscheinen in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
unbedingt erforderlich.

Klub Gemütlichkeit. Samstag Abend und Sonntag Nachmittag
Preisschießen nur für Vereinsmitglieder im Pereinslokal.

Kath . Arbeiterverein . Sonntag , den l0 . Sept . Ausflug nach
Eddersheinr , daselbst gemütliches Zusanimensein ini „Schwa¬
nen". Abfahrt 2« nachnr. Die Mitglieder mögen sich mit
ihren Familienangehörigen recht zahlreich beteiligen.

Arbeitergesangverein „Frisch aus". Donnerstag Abend Eesang-
stunde in, Taunus in Eddersheim . Abfahrt 8 Uhr.

Eefangoercin „Liederkranz". Jeden Samstag Abend 9 Uhr Sing¬
stunde in, „Taunus ".

Kath . Vereine . Am kommenden Sonntag , den 10. September,
findet ein gemeinschaftlicher Herbstausflug nach Eddersheim
statt, wozu alle Mitglieder der kath. Vereine , sowie Freunde,
herzlichst eingeladen sind. Zusammenkunft um 1hg Uhr an
der Bahn , Abfahrt 2.03 Uhr. Für Musik und Unicrhaltung
ist wieder bestens Sorge getragen , iodaß allen Teilnehmern
ein schöner, billiger und genußreicher Nachmittag gesichert ist.

Kath . Jünglingsverein . Sonntag , den 1 ' Sepl ., l/24 Uhr hoch-
offizielle Versamnilnng säintlicher i ftglieder im „Echützen-
hof", da auswärtige ; Besuch erwartet wird . — Dienstag
abend 8 Uhr Musitstunde, Mittwoch 8 Uhr Turnstunde.

Biirgerverein . Dienstag , den 13. ds. Mts ., abends 8hg Uhr Ver-
sannnlung im Vereinslokal „Hirsch". Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung , welche in der Versammlung bekannt gegeben
wird , werden die Mitglieder gebeten, zahlreich zu er¬
scheine». ,

Gesangverein Volksliederbund . Samstag , den 9. Sept ., abends
8-,2 Uhr General -Versainmlung im „Karthäuser -Hof". Tages¬
ordnung : Besprechung über die Fahnenweihe.

Stenographen -Verein „Eabelsberger ". Die Uedungsstunden fallen
aus bis zuin Atonal Oktober.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag abend punkt 9 Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Humor . Musikgesellschast „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend 9
Uhr Müsikstunde bei Adam Becker.

Gesangverein „Volkslicderbund ". Jeden Sainstag Abend 8h,
Gesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser -Hof".

Turngesellschaft. Dienstags und Freitags Abends Turnstunde der
Turner und Zöglinge . Atittwochs und Samstags Abends
Mustkstunde im „Karthäuser -Hof".



ÄlehmmgdespoLMschenMasienftreW.
Der Ausschuß des Deutschen Arbetterkongresses , der

Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften Deutsch¬
lands , der Deutschnationale Handlungsgehilsenverband.
die Verbände der katholischen Arbeiter - und Gesellen¬
vereine Deutschlands , der Gesamtverband der evangeli¬
schen Arbeitervereine Deutschlands und verschiedene na¬
tionale Verbände von privaten und Staatsbeamten mit
zusammen 1y4 Millionen Mitgliedern haben , wie aus
Köln berichtet wird , beschlossen, folgenden Aufruf zu
erlassen:

Die Organisationen der Sozialdemokratie und ihre
Presse veranstalteten in letzter Zeit Kundgebungen , in
denen in der Hauptsache die deutschen Arbeiter im Falle
einer kriegerischen Verwickelung unseres Vaterlandes
zum politischen Massenstreik aufgefordert werden . In¬
folge dieser Kundgebungen entfaltete sich in den Werk¬
stätten und Fabriken eine lebhafte Propaganda seitens
sozialdemokratischer Arbeiter für den Massenstreik, wie
lebhafte Entrüstungsschreiben aus den Kreisen der christ¬
lich-nationalen Arbeiter an die Zentralleitung beweisen.
Der Unterzeichnete Ausschuß sieht sich veranlaßt , die
Mitglieder der angeschlossenen Organisationen und alle
unsere Freunde auszufordern , diesem unverantwortlichen
und das Ansehen der Arbeiterschaft schädigenden Trei¬
ben mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten . Wir be¬
trachten den Versuch, eine so kritische Lage , wie die¬
jenige , in der sich das deutsche Volk gegenwärtig be¬
findet , auszunutzen , um eine soziale Revolution vor¬
zubereiten , als Verrat an Volk und Vaterland . Wir
schätzen die Segnungen des Friedens , der uns seit 40
Jahren beschieden ist und wünschen die Aufrechterhal¬
tung des Friedens . Umsomehr legt allen deutschen
Volksgenossen die gegenwärtige kritische Lage die Pflicht
auf , die deutsche Nation einig und geschlossen zu er¬
halten in dem Bestreben , unsere Volkswirtschaft weiter
zu entwickeln und dem deutschen Volke Arbeit und Brot
zu sichern, sowie die Würde und das Ansehen des Deut¬
schen Reiches zu wahren.

Das Gebaren der Sozialdemokratie ist leider nur
zu sehr geeignet , im Auslande den Eindruck zu er-
weckeu, als würde im Falle einer kriegerischen Ver¬
wickelung in Deutschland eine soziale Revolution aus¬
brechen und die Widerstandskraft unserer Ration ge¬
schwächt sein. Es ist zudem im höchsten Matze die Ge¬
fährdung des Friedens ein indirekter Anreiz für das
Ausland , die friedliche Entwickelung Deutschlands und
seine Weltwirtschaft gewaltsam zu hindern , und nicht
zuletzt ^um schwersten Schaden der deutschen arbeiten¬den Stände.
, i, ^ " erheben gegen dieses vaterlandsfeindliche , ar-
beiterschadlgendc Treiben der Sozialdemokratie ener-
glschen Protest und fordern zugleich alle christlich und
national gesinnten Arbeiter und Angestellten auf der
Propaglcrung des politischen Massenstreiks mit aller
Entschiedcnherl entgegenzutreten . Der Unterzeichnete
Ausschuß erklärt namens der 1%  Millionen Mitglieder
oer ihm angeschloffenen Organisationen , daß die christ-
luHIesinnteu Arbeiter Gehilfen , Bediensteten und An-
gestellten sich solidarisch mit allen übrigen Ständen und
Volksgenoffen ansehen und das Ansehen und die Ehre
unseres Vaterlandes in der Stunde der Gefahr vertei¬
digen werden.
Der Ausschuß des deutschen Arbeiter-

kongresses.
I . Auftrag gez.: S . Behrens , Vorsitzender, A. Steger-

wald , Schriftführer , Beschly, Schatzmeister.
Auf diese Entgegnung hätten die betreffenden sozial¬
demokratischen Redner wohl gefaßt sein müssen, und es
^ °re besser und kluger gewesen, wenn sie mit dem ge-
fahrlichen Instrument des politischen Massenstreiks, über
dessen Anwendung in ihrer eigenen Partei sehr tiefe
Meinungsverschiedenheit herrscht, nicht so leichtfertig ge¬spielt hätten . ö a

Botte, Schatzmeister ist Falena . Das Institut , welches
in diesen Tagen in das Vereinsregister eingetragen
wurde , ist immer bereit , seine Dienste allen deutschen
Firmen zur Verfügung zu stellen, die kommet
zielte Verbindungen in Italien  haben,
oder solche anzuknüpfen suchen. Die Beitrittsstatuten
stehen Interessenten zur Verfügung.

» Wie bekannt wird , steht die Herstellung einer
Telephonverbindung Berlin — Stock¬
hol  nt für die Oeffenllichkeit unmittelbar bevor . Seit
Mitte Juni besteht zwischen dem Wölfischen Tele¬
graphenbureau und dem Schwedischen Telegraphenbureau
ein Uebereinkommen, wonach probeweise Telephonge¬
spräche unter Verwendung besonderer Mikrophone statt-
findcn . Die Versuche mit den neuen Starkstromappa¬
raten sind so gut gelungen , daß die Frage der Fern¬
sprechverbindung Berlin -Stockholm jetzt als endgültig
gelöst betrachtet werden kann.

* In Berlin wird von verschiedenen Seiten das Ge¬
rücht kolportiert , daß der Polizeipräsident von Ja-
g o w demnächst den Posten eines Regierungspräsiden,
ten erhalten werde.

»Prinz Oskar von Preußen,  der fünfte
Sohn des deutschen Kaiserpaares , wird vom 1. Oktober
ab die Vorlesungen der Kriegsakademie besuchen.

Oesterreich-Ungarn.
»Anfangs Oktober soll der im Frühjahr unterblie¬

bene Besuch des Königs Peter von Serbien
am Wiener Hofe  erfolgen . Daran soll sich der
Wenfalls verschobene Besuch des Serbenkönias in Baris
reihen . Weuer sind Verhandlungen im Gange wegen
eines Besuchs des Königs von Serbien in Berlin . Im
Spätherbst wird in Wien noch der Besuch der Könige
dort B u l g a r i e n und Montenegro  erwarte «.

Frankreich.
»Das Budget  für 1912, das

im M i n i st e r r a t verlas , sieht
trag  von 173 Millionen Franks
geringfügige Abänderung gewisser

Finanzminister Klotz
einen F e h l b e -

vor , der durch eine
Taren und vermit¬

tels eines Abkommen mit wer "Ostbahngesellschaft ge
deckt werden soll.

Persien.
* Der geschlagene Führer der Aufständischen, S a r-

i, a r A s ch a d, ist st a n d r e ch1 l i ch erschossen
worden . Von der ersten Salve nur verwundet , richtete
er sich wieder auf und rief , mit dem Angesicht gegen
oie Erekutionsabteilung : „Lang lebe der Schah ^Mo¬
hammed Ali !"; dann wttrde eine zweite Salve abge¬
geben, die ihn tötet e.

» Der besiegte Exschah  befindet sich, wie der
Teheraner Korrespondent der Londoner „Morningpost"
mitteilt , auf dem Wege nach dem Kaspischen Meer . Der
.Times " zufolge war die Niederlage seiner Truppen
eine so vollständige , daß in der Panik der Kriegs¬
schatz zurückgelassen wurde.

Heer und Motte.
' — » Flugzeuge beim Kaisermanöver . Es werden

nt ganzen acht Flugzeuge beim Kaisermanöver mitwir-
!ett. Aus der einen Seite werden vier Doppeldecker vom
Albatros -System , auf der andern vier Eindecker Etrich-
Kumpler (Taube ) stationiert werden . Ueber die Teil-
tahme von Militärluftschiffen am Kaisermanöver sind
letzt endgültige Bestimmungen getroffen worden . Die
Luftschiffe M . 2 und M . 3 sind dazu ausersehen ; M.
2 wird der blauen Partei zugeteilt werden , während
M. 3 auf seiten der roten Partei aufklären soll . Die
Führung des M . 2 wird Hauptmann Schoos, die des

- M . 3 Hauptmann George übernehmen . Ob M . 4 in
das Manövergelände Uebungsfahrten unternehmen wird,
ist noch nicht bestimmt. M . 3 wird zu den Festungs-
manövern in Thorn hinzugezogen.

Zur Marokkofrage.
Politische Rundschau.

Deutsches Reich.
* Um die Entwicklung der kommerziellen Beziehungen

zwischen Italien und Deutschland zu fördern und zu
erleichtern, ist in Berlin eine italienische Handelskam¬
mer für Deutschland errichtet worden , deren Ehrenprä¬
sident der italienische Botschafter Pansa ttnd deren ge-
schäftsführender Präsident Villa ist. Mitglieder des
Vorstandes und Vizepräsidenten sind Biraghi und Cor-
H«

Berlin . 7. Aug . Die „Köln . Zig ." meldet aus Ber¬
lin : Die Prüfung der französischen Vorschläge gibt An¬
laß zu deutschen Gegenvorschlägen . Da es sich für
Deutschland in Marokko wesentlich um ausreichende
Sicherstellung wichtiger wirtschaftlicher Interessen han¬
delt, so müssen zu wiedcrholtenmalen Sachkundige be¬
fragt und für verschiedene Punkte ins einzelne gehende
Aufstellungen gemacht werden , was besondere Sorgfalt
und entsprechende Zeitaufwendung erfordert . Es ist
aber bereits bisher soviel sachliche Vorarbeit geleistet,
sowohl in der Frage der Bürgschaft für unsere wirt-
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schaftttche Betätigung in Marokko, wie für die Gebiets-
Entschädigungen, daß bei beiderseitigem guten Willen
ruf ein baldiges Ergebnis der Verhandlungen gehofft
merden darf.

Kiel , 7. Sept . Wie eine Meldung besagt , soll die
Marokkofrage  bereits als g e l ö st zu bezeichnen
sein. Während der Unterredung des Kaisers mit dein
Reichskanzler vott Bethmann -Hollweg soll die p r i w
lipielle Annahme  der französischen Vorschläge
erfolgt sein.

London , 7 Sept . Der Berliner Korrespondent des
„Daily Mail " meldet eine bezeichnende Aeußerung des
Staatssekretärs von Kiderlen -Wächter einem Sondergc-
sandten einer außereuropäischen Macht gegenüber —
gemeint ist natürlich Amerika —, nach der er gesagt
haben soll : „Es wird nicht  z u m K r i e g e k o ttt"
nt e n . Die Meinungsverschiedenheiten zwischen Deutsch¬
land und Frankreich werden sich friedlich ordnen lassen."

Sau Sebastian , 7. Sept . Ministerpräsident C a -
n a l e j a s hat sich nach Madrid zurückbegcben. Er er¬
klärte, die Besetzung I f n i s finde binnen
kurze ttt statt,  und zwar nach Niederwerfung der
feindlichen Maurenstämme , und werde zu keinen Dis"
ferenzen Anlaß geben. — Rach einer weiteren Meld¬
ung soll in Mogador eine spanische Jacht „Agiulaf " ein-
getroffen sein, die die Ausgabe haben soll, den für
eine Landung itt Jfni geeignetsten Punkt ausfindig z»
machen. An Bord der Jacht befinde sich ein mit einer
geheimen Mission  betrauter Offizier.

Aus aller Welt.
Richters Protokoll . Das von Richter in franzö"

sischer Sprache dem Mali von Saloniki überreichte Pro"
tvkoll hat etwa folgenden Wortlaut : „Am 27. Mai bin
ich von Kokinople von sechs Räubern entführt worden.
Ihrer Sprache nach scheinen fünf Griechen, der sechste
namens Antonius , ein Walache gewesen zu sein. I«
der Nacht vom 29. ans den 30. Mai wurde ich aus
Griechischen Boden gebracht und in der Nacht vom 22.
auf den 23. August 4 bis 5 Kilometer südlich, auf den)
Wege von Tirnowo , nach Miluna . Die letzten zwei
Monate brachte ich dort in einer Höhle zu." Das Pro¬
tokoll ist von Richter unterzeichnet und vom deutsche»
Konsulat bestätigt.

Grohseuer . In E l st e r b u r g äscherte ein Groß"
feuer das Fabrikgebäude der Mechanischen Webereien
Augitst Strobel und Kissig und Hetzer ein. 350 Web"
stühle wurden vernichtet. Der Schaden wird auf über
500 000 Mark geschätzt.

Zugunglück Auf der Bahnanlage der Schmal"
spurbahn Scharley -Andalusiengrube fuhr eine Lokomy"
tive mit beladenen Wagen mit voller Geschwindigkeit
an der Fiedlersglückgrube vorbei . Infolge der starke»
Erderschüttcrung gab plötzlich das Erdreich am dortige»
großen Teich nach und der ganze Zug stürzte in de»
drei Meter tiefen Teich. Der Lokomotivführer und der
Heizer retteten sich durch Abspringen . Hinzueilende
Bahnbeamte verhinderten durch Absperren der Ventile
eine KeffeleLploston.

* Abgestützt . Auf der Burgeralm bei Fieberbrun»
ist der Jäger Peter Hager auf der Gemsenjagt abgr"
stürzt. Seine Leiche witrde erst nach drei Tagen ge"
funden . — Von der Guffertspitze in der Nähe des Ache»"
sees ist der Münchener Tourist Tierarzt Nieberl abge"
stürzt und getötet . Seine Begleiter , ein Herr und eine
Dante , mttßten die ganze Nacht an den Felsen geklaM"
inert zubringen . Sie wurden früh gerettet , die Leiche
des Tierarztes nach Kufstein gebracht. — In den Fel"
sen des Crcux du Vant bei Neuenburg stürzte ein ju»"
ger Mann ab . Er war auf der Stelle tot.

Bombcti -Explosion . In A r r a s (Frankreich)
wurde in das Magazin eines Kolonialwarcnhändlers
eine Bombe geworfen , die ztvar explodierte , aber uw
geringen Sachschaden anrichtete . Nach der Ansicht der
Polizei handelt es sich zweifellos um einen mit dei»
Kampfe gegen die teuren Lebensmittelpreise zusa»'"
menhängenden anarchistischen Anschlag.

Interessanter Fund . Wie eine in Brindisi eing "̂
troffcne Mission armenischer Priester mitteilt , wurde i»
Aegypten  von einer armenischen archäologische»
Kontmission ein aus Papyrusrollen geschriebenes neues
Evangelium aufgefunden . Wie aus fachmännischen Krei"
sen verlautet , dürste dieser Fund , wenn sich überhaupt
die Nachricht bestätigt , ein griechisches Evangelium dal"
stellen, welches bereits aus koptischen Reduktionen be"
kannt ist.

Totzpedo-Zusgmmenftotz . Während der srgnzöst"

Goldene Herzen.
Dem amerikanischen Original nacherzählt »sm

Karl v. Raesfeld.
(Fortsetzung .)

„Fertig !" war ihr einstimmiges Urteil , und dann
sagte der Jüngere , der auch derjenige gewesen war , der
geschlafen hatte : „Na , ich bin bloß froh, daß er erst
noch einen Schluck Wasser getrunken hat . Wenigstens
hat er noch seinen letzten Wunsch, ehe er aus der Welt
mußte . Weißt du, Dick, ich konnte nicht eher schießen,
als bis er sich vom Wasser wieder aufrichtete und lief."

„Schafskopf ! Was du nun einmal tust, mußt btt
auch ordentlich tun , das sage ich!" versetzte der andere.
Erfreut darüber , daß Jasper dem Tode so nahe , um
noch Bewußtsein zu haben , hatte er sofort die Gelegen¬
heit benutzt, um seine Taschen sehr eingehend zu unter¬
suchen.

Die schwachen Atemzüge des alten Mannes waren
noch schwächer geworden , als Dick, wie sein Spießge¬
selle ihn nannte , sich wieder erhob und sangsam sagte:
„Es ist nix da . Kein Papier , keine Abschrift von dem
Plan . Ueberhaupt nir an Papieren . Aber ich wollte,
ich wäre sicher, daß er auch nirgends etwas versteckt
hätte ."

„Was ist das , was du da gefunden hast?" fragte
der Andere.

„Seinen Tabak !"
„Bist aber ein Kerl, Tick! Nimm es nicht, ,es

bringt Unglück. O !" Der Jüngere der beiden , die ge¬
schworen hatten , diesen Mord zu begehen fuhr zurück
und schauderte; Jasper hatte plötzlich die Augen geöff¬
net , sie dann aber mit einem Röcheln und leisen Zucken

des ganzen Körpers wieder geschloffen. Der Jüngere
schlug dem Andern das Paket Tabak aus der Hand.
„Du bist mir aber ein Kerl , Dick! Lieber schmachtete
ich tot für einen Priem , ehe ich ihn ihm da abnehmen
täte ."

„Du bist doch der allergrößte Dummkopf, den ich
kenne. Haben wir denn nicht geschworen, alles gut zu
durchsuchen, und alles , was wir finden , an das Kom-
mitec abzuliefern ?"

„Aber Tabak ! Was brauchen die denn den Takab?
Gib ihn dem ollen Mann wieder , hörst du ? Ich sage
dir , Dick", hier dämpfte er seine Stimnie zu geheim¬
nisvollem Geflüster, „ich habe mal gehört , wer den
Toten das wegnimmt , was sie am liebsten leiden mö¬
gen, den verfolgen sie. Ra , vor einem Lebendigen habe
ich keine Angst, aber vor den Toten !"

Der Sprecher schauderte, als jetzt eine kleine Wolke
vor den Mond trat , und Dunkelheit sie plötzlich cin-
hüllte . Im nächsten Augenblick trieb das Wölkchen wie¬
der im blauen Aether dahin , und der bleiche Mondschein
übergoß das starre Gesicht des alten Mannes zu ihren
Füßen wieder mit gespenstischem Lichte. Der Jüngere
griff den Andern beim Arm:

„Komm, Dick, komm, es ist schrecklich hier !"
„Kommen ! Hast du denn nun ganz den Kops ver¬

loren ? Müssen doch erst die Hütte durchsuchen. Int
Fall irgend ein Erbe für den ollen Knaben attstattchen
sollte, wäre es sein, wenn man den Originalplan hätte.
Das mit dem Gericht ließe sich schon machen."

„Es ist gttt, gut ! Das können wir auch inorgen
noch tun ! bei Tageslicht . Des Nachts und wenn du das
da siehst, ist es schrecklich!"

Mit einem Schauder deutete der Jüngere aus den
Körper des alten Jasper , der steif und ausgestreckt zu

ihren Füßen tag , zwei Lachen Blut neben sich, »»**
das starre Gesicht zum friedlichen Nachthimmel gcwe»"
dct. Es war ein s hreckliches Schauspiel in dieser stille»
Schlucht, und der Friede , die Ruhe und Schönheit , dis
alles ringsumher atmete, ließen das Abscheuliche
Tat nur um so greller hervortretcn ; abscheuiich namc»i"
lich auch deshalb , weil der, der dort so still lag,
und allein gewesen, utid gerade deshalb getötet worde»
war , weil er sein Recht verteidigt hatte.

Aber „Dick" dachte philosophischer, als sein KarP"
rad . Er vergeudete absolut keine Zeit damit einen
auf das gespenstische Anlitz und den starren Körper S1*
werfen , der dort in seinem Blute lag.

„Es ist jetzt vorbei, " sagte er. „Wir haben geschw^
ren , wir tvollten zusammen feuern , also brauch
keiner sich verantwortlich dafür zu fühlen . Du ka«»»
nicht sagen, ich war es . Und ich kann nicht sagen, D»
warst es . Und jetzt haben lvir noch was atlders zu tu»;
Wir haben noch seine Hütte da zu durchsuchen, so»»
haben wir unfern Eid nicht gehalten . Komm, sage ich,
Vorart!" Er zog den andern ein paar Schritte mit st"
fort und sagte, als dieser widerstrebte : „Na , wenn $ •!
nicht gehst, kriegen wir am Ende noch nicht einmal da»
Geld . Das schlimmste hast Du ja doch jetzt hinter Dft-
Es wäre jetzt wahrhaftig kein Plan , die Pieke »»"
noch zu verlieren ."

Dies Argument schlug schließlich durch, und sie &c"
traten die kleine, nur einen Raum enthaltende
wo der alte Jasper so manche Stunden verbracht,
manchen Traum geträumt hatte.

Das Suchen dauerte nur kurze Zeit , denn in ^
Hütte befand sich nur das allcrnotdürftigste Mobilia ?-
eine rohe Bettstelle aus Tannenholz , ein Tisch und
Wurz elenden von zwei abgesägten Bäumen als Stuhls



scherr Flottenmanöver streß das Panzerschiff „S . Lonts"
bei dichtent Nebel mit dem Torpedobootszerstörer
/Poignard " zusammen . Der letztere trug ein starkes
Leck davon und mußte von einem Schlepper in den Ha¬
fen gebracht werden.

Cholera . In Vendrell  sind zahlreiche Er¬
krankungen und sechs Todesfälle gemeldet worden . Man
glaubt , daß die Krankheit Anfang Juli durch einen von
Civitavedchia kommenden Dampfer eingeschleppt worden
sei, der heimlich in Villanueva ausgeladen habe , wo
tatsächlich die ersten Fälle auftraten . In N i e r a ist
-ine Neuerkrankung und ein Todesfall festgestellt worden.

Hohe Belohnung . Die Gesellschaft der Louvre-
Freunde hat einen Preis von 25 000 Franks für den¬
jenigen ansgesetzt, dessen Angaben die Rückerlangung
der „Gioconda " ermöglichen sollten.

Frau Tosettis Memoiren.
Der „Matur " veröffentlicht das neue Bruchstück von

Frau T o s e l l i s Aufzeichnungen auf der zweiten
Seite . Er scheint damit anzudeuten , daß das Interesse
der Leser sich zu erschöpfen beginnt . In der Tat wird
die Geschichte etwas eintönig . Die Verfasserin kündigt
am Anfang des Artikels zwar an , daß sie nunmehr zu
dein delikatesten Teil ihrer Aufgabe gelange . Sie habe
letzt die Intrigen zu schildern, welche sie dazu trieben
Dresden endgültig zu verlassen. Aber wir erfahren vor¬
läufig nur den Streit um das Radfahren.  Als
die Prinzessin Stunden nahm , wurde es ihr von der
Königin Carola verboten , obwohl ihr Gemahl es ihr
erlaubt hatte . Zur großen Ueberraschung nahm die
Königin das Verbot nach zwei Monaten plötzlich zurück.
Man hatte in Dresden erfahren , daß Kaiser Wilhelm
seiner Schwester das Radfahren gestattete. Im gairzen
begreift Frau Toselli nicht, wie sie der Familie ihres
Mannes einen so tiefen Haß einflößen konnte. Sie kam
M Dresden an mit der festen Absicht, sich beliebt zu
brachen. Bei dern Volke gelang es ihr , nur bei der
königlichen Familie begegnete sie einer mißtrauischen
Kühle. Ihr Mann war von geradem Charakter und
gerechter Gesinnung , aber in außergewöhnlichen Situa-
troncn verlor er den Kopf und ließ sich von einem stär¬
keren Willen beeinflussen. Frau Toselli wird ihnt nie¬
mals einen Vorwurf daraus machen, daß er auf diese
Weise unfreiwillig eine Rolle in der Tragödie ihres
Lebens spielte. _ __ _ _ _ _

Von der Luftschiffahrt.
* Drei deutsche Flieger tödlich ver-

H11 glück  t . Der Flieger Paul S e n g e r , der seit
«Niger Zeit auf dem Exerzierplatz F o r chh e i m (Ba-
®cn) mit einem Apparat eigener Konstruktion Flugver-
"che vornimmt , ist aus 80 Meter Höhe abgestürzt und
Wt einen Schädelbruch dabei erlitten . Er wurde lebens¬
gefährlich verletzt ins Krankenhaus nach Karlsruhe ge¬
macht. Als Ursache des Absturzes wird angenommen,
°aß Senger durch die sinkende Sonne geblendet worden
l>. Die Maschine ist zertrümmert worden . — Ober¬
leutnant N e u m a n n und sein Passagier , der Aviatik-
mieger L e c o m t e, die von M ü l h a n s e n aus eine
Fernfahrt nach Straßburg  angetretcn hatten , sind
mr Bilzheim (bei Kolmar ) abgestürzt . Beide sind tot.
ŝ ach Mitteilung von Augenzeugen soll eine furchtbare
Explosion, deren Knall bis in dem eine Viertelstunde
entfernten Dorse Niederenzcn gehört wurde , dem Un¬
glück voransgcgangen sein. Der Todessturz erfolgte
Ms einer Höhe von etwa 20 Metern . Beide Flieger
hätten Schädelbrüche erlitten.

Gefahrvolle Bergfreuden.
Die Touristik hat in den letzten zwanzig Jahren

°i»en riesigen Aufschwung genommen . In Gegenden,
wohin sich früher selten ein Mensch verirrte , wimmelt

jetzt von Touristen , und dort , wo früher nur wage-
snutige Bergsteiger sich mühsam einen Pfad bahnten,
sind jetzt gut gangbare Wege mit allen möglichen Ver-
sl.cherungeu hergerichtet, die es auch minder geübten Tou-
tisten erniöglichen. hohe Berge zu besteigen. Der
^chte Bergsteiger freilich meidet diese „Promenadenwege"
"nd zieht cs vor , sich selbst einen Weg zu suchen. Oder
sr sucht Gebiete aus, wo nur der sein Ziel erreicht, der
Uber Gewandtheit , Kraft und Ausdauer verfügt . Da
meten z. B . die Felsenkolosse der Dolomiten ein ergie¬
biges Feld . Zinnen und Türme , die unersteiglich schei¬
den, ioerden mit Hilfe einer an Akrobatik grenzenden
Klettertechnik bestiegen und man kann das Hochgefühl

Uber in diesen wenigen Augenblicken hatte die glim¬
mende Zündschnur geglommen und geglommen, hatte
Kaspers Tunnel erreicht und eilte nun vorwärts , Tod
Und Verderben herauszubeschwören.

Weiter und weiter kroch es , wie ein glühendes
fKlge in der unterirdischen Finsternis , das langsam fres-
nnde, trübrotc Fünkchen, unheilschwangerer als der Stich

verborgen lauernden Viper , kroch um die Kurve im
Tunnel , durch den von der reichen Gesellschaft ausge-
b«>teten Gang , und erreichte das Dhnauüt gerade in

Augenblick, als die beiden Mörder , die die Hütte
Erlassen und sich ihrem eigenen , verbarrikadierten Tun-
del acnöhert hatten , einen Moment dovor stehen
blieben

Ein Augenblick, aber es brachte Grausen , Tod und
^erderbcn . Eine fürchterliche Erschütterung , ein Ge¬
röll , als ob die Erde berste —, und aus der Mün-
°Ung des Tunnels schossen unter Blitz und Donner mach¬
te -Felsstücke hervor , schlugen sie nieder , rollten sie die
Schlucht hinunter und begruben sie unter ihrem zer¬
schmetternden Gewicht in der Tiefe.

11. Kapitel.
Ruth.

Sieben Tage lailg wachte, betete, wartete Ruth
^lein in ihrem Häuschen . Niemand besuchte sie. Lag
^ daran , daß Harrtet Grace Frau Delaney zu viele
"Ufiuerksainkciten erwiesen und dadurch Eifersucht her-
^Usbeschworen halte ? Oder war es das Gegenteil , der
Mangel ' an Aufmerksamkeit, der darin lag , daß sie von
'hrem goldigrotcn Haar keine Locke verlangt und ös-
kMtlichi ausgestellt hatte , und infolgedessen Ruths Name
Mch nicht aus der geschriebenen Liste gestanden hatte,

etnes solchen Bergsteigers verstehen, wenn er als Erster
einen solchen Gipfel nur durch seine Kraft und Geschick¬
lichkeit bezwungen hat und auf der höchsten Spitze den
Lohn seiner Mühe , einen großartigen Ueberblick, ge¬
nießt . Es kommt leider vor , daß Touristen bei solcher
Betätigung ihrer Kühnheit ihr Leben lassen; aber wenn
man den Prozentsatz der Unglückssälle in den Bergen
nnt der Zahl der Touristen vergleicht, die alljährlich
ins Hochgebirge gehen, wird man gestehen müssen, daß
die Zahl der Unglücksfälle eine minimale ist.

Außer den Dolomiten seien im weiten Gebiete der
Alpen als Domänen der Hochtouristen genannt das
Kaisergcbtrge Tauern - und Oetztalergruppe , sowie das
Brentagcbirge in Tirol , die Bergriesen der Zentral¬
schweiz und vor allem die Montblancgruppe in den
französischen Alpen . Letztere stellt an die Kletterkünst-
lcr wohl die höchsten Anforderungen , denn neben den
furchtbar zerrissenen und in unzählige Türme und
Spitzen endigenden Felswänden sind auch hier die
Gletscher von einer außergewöhnlichen Zerklüftung und
Wildnis . Außer in Wien gibt es wohl in keiner
Großstadt Europas so viele erfahrene Hochtouristen, als
wie in München, Dank der Nähe der Alpen , und die
Dolomitklötze, Plankenstein und Nuchenköpfc, bilden gleich¬
sam die Vorschule der kühnen Bergsteigergilde , bevor
sie sich an die bayerischen Bergriesen des Watzmann -,
Karwendel - und Wettersteingebietes , sowie der stolzen
Allgäuer Gipfel und des Kaisergebirges wagt . An der
Spitze auch dieses Sports marschieren wohl die Eng¬
länder , die in ihrem schottischen Hochgebirge ein treff-
Kches Uebnngsgcbiet haben . Von England kommen sie
schon längst in ganzen Gruppen über die Nordsee nach
der norwegischen Gebirgswelt , aber auch in Kanada,
deni Kaukasus und dem fernen Himalaya haben sie
schon viele stolze Gipfel bezwunaen.
Ein Meseumonmneul für die rote Raffe.

Die Rtesenstatue eines Indianers an den Ufern
des Origonflusses in Illinois ist nunmehr , nach jahre¬
langer Arbeit aus einem zirka 100 Meter hohen User-
felscn bei Sagles Nest enthüllt worden . Das Denkmal
stellt den Häuptling „Blackhawk" von den Jacs - und
Fuchs -Indianern dar . der im Kriege 1812 auf engli¬

scher Seite gegen Amerika gekämpft hat . Das Denk¬
mal ist ein Sockel von 49 Fuß Höhe, und das gewal¬
tige Standbild sieht nun aus die Gefilde , wo die roten
Leute ehemals die Büffeljagden abhielten und ihre Wig¬
wams bauten . Amerika hat sich mit Erbauung
des Denkmals seiner Ehrenpsticht entledtat.

was ihre weniger begünstigten Freundinnen ärgerte?
Ruth wußte es nicht. Auch kümmerte er sich nicht son¬
derlich um die Vernachlässigung seitens der „besseren
Damen ", denn sie hatte keine Zeit , an eingebildete Uebel
zu denken, wo ihr die Wirklichkeit augenblicklich schwer
und drückend genug auf dem Herzen lag . Es hätte sie
peinliche Ueberwindung und Anstrengung gekostet, mit
diesen vom Glück begünstigten Frauen , die das Schwerste
überstanden und jetzt keine anderen Kümmernisse hatten,
als einen Diamanten mehr oder weniger , oder die un¬
feine und ungebildete Umgebung , in die sie versetzt wa¬
ren , eine leichte Unterhaltung über allerlei Nichtigkeiten
zu führen . Die augenblickliche Umgebung war Ruth
gut genug , wenn sic darin nur Frieden und Ruhe ha¬
ben konnte.

Aber ihr Gatte war fort und ritt von Camp zu
Camp , »rußte allein den Gefahren dieser Wüstensteppen
entgegensehcn, dieser Steppen , die ihre Liebe und Furcht
um den Geliebten zu ganz fürchterlichen Wildnissen aus¬
malten ; Jasper , der Alte, hauste entschlossen in seinem
Tunnel , und zwei Männer lauerten nur auf einen pas¬
senden Augenblick, um ihm eine Niederlage beiznbrin-
gen; und sic selbst, sie saß am Fenster und beobachtete
das geschäftige Gewühl draußen auf der Straße , lauschte
angstvoll auf den Lärm und Spektakel des Nachts , dann
und »warnt von einem Pistolenschuß unterbrochen , wobei
ihr bei dem Gedanken an irgend eine mögliche Greuel¬
tat fast der Herzschlag stockte: — wie war da Ruhe und
Frieden möglich?

„Vielleicht komnrt er heute!" sagte sie jeden Mor¬
gen; aber dann , wie der Tag verging , mochte die Hoff¬
nung . die sic jedesmal , so oft sich ein Schritt der Tür
näherte , jäh auffahrcn ließ , langsam trüber Geduld
Platz . Wohl ein Dutzend Mal war sie versucht, die

Vermischtes.
Die Abnahme der Tage tritt jetzt schon recht

merklich in die Erscheinung . Vom 1. Juli , der mit 16
Stunden 41 Minrrten nur um 4 Minuten kürzer ist als
der längste Tag des Jahres , betrug die Abnahme der
Tagcstängc bereits 1 Stunde 8 Minuten ; diese verrin¬
gert sich im Larrfe des August wieder um 1 Stunde 50
Minuten . Die verkürzte Lichtdauer macht sich demzu¬
folge besouders am Abend bemerkbar.

Dankbare Stammgäste . Einer dankbaren Ge¬
meinde erfreut sich offenbar irr Mannheim eine alte
Wartefrau , die in diesen Tagen ihren 70. Geburtstag
festlich beging und aus den angenehmen Namen Elise
Schmalz hört . Ihr zu Ehren hatte sogar ein städtisches
Gebäude Fcstschrrruck angelegt , und zwar die städtische
— Bedürfnisanstalt auf dem Marktplatz . Hoch oben
auf der Zinne der Rotunde war ein mächtiger Blu-
rnenstrauß mit langcrr Bändern in den Farben der
Stadt angebracht , und die Eingangstür zu den Klo¬
setts war mit einem von frischem Grün umgebenen
Transparent geschrnückt, dessen Inschrift die Stamm¬
gäste des beliebten Lokals an den 70. Gebrrrtstag der
Wartefrau des Häuschens erinnerte . Wie die Mann¬
heimer Blätter melden , wurde das mit einem gesunden
Mannheimer Humor ausgestattete Geburtstagskind auch
mit verschiedenen humorvollen Angebinden bedacht. Ein
treuer Stammgast , ein Mannheimer Bäckerrneister, hatte
ihr , da die „Lies'l", wie sie im Volksmunde heißt , un¬
verheiratet ist, zur Feier des Tages eigens einen
respektablen Mann aus Mehl gebacken.

Fencrmelder oder Vergrrügungsautomat . Ein
unglaubliches Maß von geistiger Beschränktheit hat einem
ins rheinisch-westfälische Industriegebiet zugewanderten
Polen in einer Klage wegen Sachbeschädigung im Wie-
deransrrahmevcrfahrcn zu einem Freispruch verholfen.
Der Bergmann Wladislaus Ostrowski hatte vor etwa
zwei Jahren seine ländliche Heimat in Westpreußcn ver¬
lassen und die Zahl seiner Volksgenossen im Industrie¬
gebiet vermehrt . Am 10. September 1910 betrat er
zum ersten Male in seinem Leben eine Großstadt.
Auf der Straße kanr er an einem Fencrrneldcr vorbei.
So ein Ding hatte Ostrowski noch nie gesehen. Er ur¬
teilte , daß dies ein Schokoladenautomal oder ein Elek¬
trisierapparat sein müsse und zog fest an dem Griff . Als
eine Glocke ertönte , wartete der Pole staunend die wei¬
teren Dinge ab . Bald kam die Feuerwehr angerasfeli.
Als der Oberfeuerwehrmann den vor dem Melder Ste¬
henden zur Rede stellte, gab dieser rundweg zu, den
Feuermelder in Bewegung gesetzt zu haben . Er schien
sich keiner Schuld bewußt zu sein. Ostrowski wurde
wegen Sachbeschädigung unter Anklage gestellt, und die
Dortmnnder Strafkammer nahm auch an , daß er sich
der Sachbeschädigung schuldig gemacht habe, und verur¬
teilte ihn mit Rücksicht auf die Strafwürdigkeit der Tat
zu einem Monat Gefängnis . Ostrowski , der sich als
Opfer seiner ländlichen Einfalt fühlte , setzte alle Hebel
in Bewegung , um der Verbüßung der Strafe zu ent¬
gehen. Er richtete zwei Gnadengesuche an den Kaiser
und setzte schließlich ein Wiederaufnahmeverfahren durch.
Die Dortmunder Strafkammer sprach ihn jetzt wegen
des Mangels eines Beweises frei . Das Gericht nahnr
an , daß er tatsächlich einen Feuermelder bei Begehung
der Tat nicht gekannt habe . Wegen groben Unfugs
konnte der Pole nicht mehr belangt werden , weil für
diesen Fall die Verjährung eingetreten war.

Wie ein Gerücht entsteht , darüber wird der „Kärnt¬
ner Reise Zeitung " ans Spalato ein Beispiel gemeldet:
Ein Arbeiter hat eine ganz eigenartige Methode erfun¬
den, um seine Ehehälfte zu zähmen . Des ewigen Strei¬
tes überdrüssig , kam er auf die Idee , ans eine einfache,
zeitgemäße Weise seine Frau wenigstens für einige
Tage losznwerden . Der gute Mann begab sich zur Po¬
lizei und machte dort die Anzeige, daß seine Frau an
Cholera erkrankt sei! Im Ru war die ganze Polizei
auf , die Sanität wurde alarmiert , die Straße , in der
die Wohnung der Frau war , abgesperrt und unter
Anordnung aller Vorsichtsmaßregeln drangen Aerzte und
Polizei in die Wohnung des Arbeiters ein . Wie groß
war aber ihr Erstaunen , als ihnen die Frarr in voller
Gesundheit entgegentrat und höchst verwundert tat , als
die Aerzte sie auszusragen begannen über das und je¬
nes , was ihr Mann an ihr bemerkt zu haben angab.
Die Frau klärte nun den ganzen Sachverhalt auf —
rrnd die Folge war , daß der Mann ins Loch gesteckt
wurde , um sich von seinen Choleraanfällen zu erholen.
Jedenfalls gebührt denr Mann das Verdienst , eine neue
Methode im „Eheverfahren " entdeckt zu haben . -

Schlucht hinan und zur Finken-Mine zu gehen.
Während sie noch da stand und moralisiere , lief

ein Mann mit bloßem Kopfe am Fenster vorüber . Es
war durchaus nicht Ungewöhnliches in Deadrood , Men
Mann mit bloßem Kopfe zu sehen. In einer Stadt , wo
so vollständige Freiheit aus allen Gebieten herrschte,
konnte man ruhig ohne Hut erscheinen, ruhig irgendwo
im Rinnstein seinen Rarrsch ausschlasen, kurz, alles tun,
was einem beliebte, sofern und solange man sich nicht
öffentlich lästig machte.

„Was kann es sein?" dachte sie. Ihr Mann war
nicht in dieser Richtung sortgegangen . Vielleicht war
etwas mit Herrn Jasper nicht in Ordnung — aber
mehr grübelte Ruth nicht, denn jetzt kam ein Wagen
mit mehreren Männern darauf in rasender Eile die
Straße aus der Stadt dahergejagt . Sie stellte sich in
die offene Tür und faßte sich Mut , eine Frage zu stel¬
len , aber das Gefährt sauste zu schnell und zu polternd
vorbei , als daß ihre Frage vernehmbar geworden wäre.
Dagegen fing sie ein oder zwei Worte auf , denn die
Männer sprachen laut und erregt und gestikulierten zu
heftig durcheinander , als daß sie es bemerkt hätten,
wie sie sich horchend verbeugte.

„Zwei Schüsse . . . . tot . . . . alle beide . . . .
Explosion . . . . der alle Halunke . . . .

„Was «teilte» sie nur ?" fragte sie und ballte die
Hände krampfhaft zusammen.

(Fortsetzung folgt .)

»Ein Spekulant. „Wohin so eilig ?" --- ..Ich
laufe schon den ganzen Morgen dem dicken Karl da
nach." — „Ja , warum denn ?" — „Ich will sehen, wo
er zu Mittag ißt !"



Persil

Kinder Wäsche

die meist scharten Geruch hat und Krankenwäsche,
auch wenn mit Blut und Eiter behaftet, wird gründlich
davon befreit, desinfiziert und rasch gereinigt durch

Junggeselle
in guten Verhältnissen , Ende 30, Sohn
achtbarer hiesiger Bürgersleute , meistens hier
abwesend , wünscht mit vermögender Dame
katholischer Religion 25—32 Jahre alt , von
hier oder nächster Umgegend , zwecks baldigerHeirat

Waschen mit Persil.
■aacMdUcb I KrUIUleb mmw la Original -Pakete » .

HENKEL & Co.. DÜSSELDORF.

Henkels Bleich -Soda

Todes -Auzeige.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag
Nachmittag 3 Uhr . Die erste Seelenmesse
ist Montag Vormittag um 61/a Uhr.

Gasthaus«Zum Scbfitzenbof
Wicker.

I Kirchweih! D
Sonntag , den IO ., Montag , den

II u. Sonntag , den 18 . Septentb.
Es is ' Kerb im Dorf!
Cs is ' Kerb im Dorf!

Der Eickel werd gebrote,
Ihr liebe Eäst von Nah und Fern,
Wenn Ihr nit seide marode,
Dann macht Euch auf nach Wickerchin
Mit Frau und Kind und Kegel,
Und laßt zu Haus den trüben Sinn,
Der Schackrillen Tagesregel.
Am besten geht zum „Schützenhof"
Wer hier was sucht, wird finden,
Gebrüder Busch haben stets gesorgt
Für feinstes Essen und Trinken.

Wir empfehlen unsere geräumigen Lokali¬
täten nebst schönem Tanzsaal bei gut be¬
setztem Orchester.

UorzOglicbe Kücheu.Getränke
bekannt guter Qualität.

Selbstgerogene Mine . $ ■** *
Best zubereitete Speisen eigener Schlachtung.

Verschiedene Art Geflügel.
Lute und aufmerksame Bedienung.

Zum Besuche laden höflichst ein
Gebrüder Busch
„zum Scbiifzenbof“.

Beste Strumpf- mul» WM

Orangestern und Blaustern feinste SternwollenRotstern und Violetstern hochfeine Sternwollen
Grünstem, Gelbstem und Braunstern sind

die besten Konsum-Sternwollen!
Bezugsquellen werden auf Wunsch direkt oder unter der Anzeige genannt.

Stern wo Il - Sp inner  ei , ß Üona-Bahrenfeld.
zu haben in Flörsheim bei

Heinrich Messer, Untermainstr. 64.

in Verbindung zu treten . Nur ernstgemeinte,
nicht anonyme Offerten mit näherer Angabe
der Verhältnisse , womöglich mit Bild (wird
sofort retourniert ), innerhalb 8 Tagen unter
li . 3 . A. 32 Frankfurt a . M . Hauptbahnhos-
postlagernd , erbeten . Diskretion zugesichert
und verlangt.

< ^ ^ ^

JU

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute morgen 6 Uhr meinen innigstgeliebten
Gatten , unseren guten Vater , Großvater,
Schwiegervater und Onkel , Herrn

Franr Joseph Scbicbtcl

S»
s»

l,iv -tfyrt  W

S » ® Mm,  W11 T  d
m üergniipnflsaerefn«Edelwefss«|

Flörsheim.

nach langem , schwerem Leiden und wohloer-
sehen mit den hl . Sterbesakramenten im 81.
Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Flörsheim , den 9. September 1911.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
kamilie Tr. 3. Schicbtel.

Sonntag , den 17. September , abends 8 Uhr
findet im „Karthäuser - Hof"

unser diesjähriges

Stiftungsfest
uerbunden mit Uekrutenabschiedsbali

Stadttheater Mainz.
Direktor : Max Behrend.

Samstag 9. Sept . abends 7 Uhr : Eröffnungs -Vorstellung:
Rosenkavalier " . Erhöhte Preise.

Sonntag 10. Sept . nachm. 3 Uhr : „Pension Schotter" . Er ...„„-
ihreise. Abends 7 Uhr : Zum ersten Male „Der unsterbExuiuie„zjei uniieiuo,"'
Lump Operette in 3 Akten von Ed. Ensler . Eewöh"'
liche Preise.

Montag 11. Sept . abends 7 Uhr : Zun , ersten Male ' „M >"
erlauchter Ahnherr ". Lustspiel in 3 Akten von A. Schmied''»
Gewöhnliche Preise.

Dienstag 12. Sept . abends 7 Uhr : „Die Zauberflöte ". EewÄ«
liche Preise.

Mittwoch 13. Sept . abends 7 Uhr : „Ein Wintermärchen ", b
wohnliche Preise.

Donnerstag 14. Sept . abends 7 Uhr : „Der Rosenkavalier ". ^
höhte Preise.

Freitag 15. Sept . abends 7 Uhr : „Der unsterbliche Lump". ®p
wohnliche Preise.

Samstag IG. Sept . abends 7 Uhr : „Don Carlos ". Kleine Preist
Sonntag 17. Sept . nachm. 3 Uhr: „Die Försterchristel". Ermäßig

Preise . Abends 7 Uhr : Festoorstellung z. Feier d.
burtstages Ihrer Kgl . Hohheit der Krön Herzogin: „Ta»»
Häuser". Erhöhte Preise . " ö H ”

Einen großen
welsscmaillim«

• • Herd « «
zu verkauf en._ Edde rsheimerftratze 3Z

Gefunden Schul«

statt, wozu wir Freunde und Gönner unseres Vereins,
sowie die Mitglieder höfl. einladen.

Eintrittskarten : im Vorverkauf 30 Pfg ., an
der Kaffe 40 Pfg ., Damen frei.

Karten sind bei sämtlichen Mitgliedern zu haben.
Der Borstand.

wurde
ein

Paar
passend für Knabe oder Mädchen im Alter vo»
6—7 Jahren. Der Eigentümer wolle sich bei Fr«"
Matt, bokmann Aw. llrabenstrasse. melden. ^.
Selbe Iitdtisrrie-Harroffeltt

per Pfund 5 Pfg.

Zwischen, Pfund$ Pfg.
'aSwgfe"” _ Ignaz Conrad) V

11 llm hiesigen llarwerlre"Ä
Sjjjf  I 1 oder 2 tüchtige, gesunde und
^verheiratete Arbeiter ^ »̂ 273^

sofort angenommen.

»MerWiAMMch
I Stellg . b. Zuf riedenstellg. evtl , dau ernd. Schmidt, Betriebslettfl'

' Ume VMLrrMrLg
—̂ - rr- - - -/ | Zimmer , Küche u. Zubehör an ruhige Leute,

g^ S; ufoll r 5¥ st-wi- r möblletteLimmer ( » » « !>einzeln)
OgfllKti . oeo IPintgrrgMBCt rg r e : 3 0 .Wl zu vermieten. _Z u erfrage n in der Expedi tion ds. 0

grosser Umsatz WGWGM | (MMMNMHMNÜ « *
71 . . . ^ . . . . . »* a . E

O)

Durch
vorteilhaften Abschluss
mit meinen Lieferanten bin ich i» die
günstige Lage versetzt, meine Waren wie
lleguiateure. ftelschwlnger im modern¬
sten Stil , Laschenuhren in Gold, Silber
u. Nickel, sowie Schmucirsachen aller Jlrt,
Uhrkettett etc,, ohne jegliche Konkurrenz

llpotheire zu Flörsheim§
Odermainstrasse 14. Fernsprecher Nr. 2$. §

zu
tatsächlich

spottbilligen
Preisen abzugeben.

Altes Gold und Silber
tausche ich gegen neue Ware um.

= Trauringe nach Matz. = r
Hochachtungsvoll

A. Rubinstein,
Uhrmacherund Goldarbeiter,

Wickererstraße 14.

Kindermehl , Milchzucker, Hafermehl , Haser-
kakao, Eichelkakao, Mondanni , Maizena,
kondensierte Milch , Fleischextrakt, Himbeer¬

saft, Zitronensaft , Pudding -Pulver.

ff. Salatöl — Essig.
Backpulver, Vanille sowie sämtliche Gewürze.

Tee , Kakao, Schokolade.

Medizinal -Weine:

!
Malaga , Sherry , Samos , Portwein,

Kinderwein , Rotwein.

ff. llognair in verschiedenen Preislagen.
Sämtliche medizinischen Tees.

Tier -Arznei -Mittel.

Farben zum Stoff -Färben . — Fleckenwasser.

Anfertigung der Rezepte für sämtliche
deutsche Krankenkassen.

Meiner Untr en. MjhM
Lade ein Schiff mit Wien

aus.
Hausbrand 90 Pfg ., Nuß lll 1.03, Nuß ll 1.08 Mk. per Ctr.

Jo8ef Martini.

ioder2Schlafstellen
sofort zu vermieten.

Näheres in der Expedition.

Ein Wohnhaus
mit etwas Hosraum wird zu kaufen gesucht.
(Graben- oder Hauptstraße bevorzugt.) Offerten beliebe
man unter A 1001 an die Exped. d. Zeitg. zu richten.

Kredit -Verein
offeriert soliden LeutenDarlehne
auch auf Möbel , zu gllnst.
Bedingung . Anfragen unter
Lrsllli -Vtzroluhauptpostlaq.
Leipzig , erbeten. jempfteljlt

Brief-
Ordner

H. Dreisbach-

Kameradschaft1896
Flörsheim.

Samstag Abend  8 ' / , Uhr

_ . Versammlung -WM
im Gasthaus „zum Hirsch" . Zahlreiches Erscheinen ist

unbedingt erforderlich.
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